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Unser Interview

mit dem scheidenden Chefredaktor der ASMZ
Divisionär zD Ernst Wetter

fsj Herr Divisondr, Sie waren von 7968
bis 7974 Wa//encFe/ der FZieger- und
F/iegerahivehrtruppen, vorgängig LeFrer
und ab 7940 /«s7ruF7iO«so//iz/er. Seit
7975 sind Sie CFe/redaFtor der AZZgemei-

nen ScFive/zer/scFen iMi/itdrzedscFn'/t
ASALZ. Diese Mi/itdrze/tseFri/t ist mit
Abstand die grösste der ganze« ScFweiz
und richtet s/cF vor aZZem an 0///zters-
Freise. Am Fommenden 7. /uZi werde«
Sie /Fr Amt an DZvfs/o«är SeetFaZer über-
gehe« und den woFZverdien ten «zweite«»
FuFestand antreten.

ScFiZdern Sie bitte unser« Leser« Furz
de« MonatsabZau/ aZs CFe/redaFtor
ASMZZ

Divisionär zD Ernst Wetter: Jeden Tag
gibt es recht viel Post zu verarbeiten,
Manuskripte treffen ein, Militärzeitschrif-
ten sind durchzuarbeiten, Anfragen zu
beantworten. Dann ergeben sich redak-
tionelle Verhandlungen, Briefe müssen

geschrieben und säumige Autoren ge-
mahnt werden. Frühzeitig wird das Kon-
zept für die nächste Ausgabe erstellt.
Wenn die Seitenzahl vom Verlag be-
stimmt ist, erfolgt die definitive Festle-

gung der Nummer mit ihren Beiträgen.
Dazwischen sind zeitaufwendige Korrek-
turarbeiten nötig. Alles in allem beträgt
der Arbeitsaufwand ungefähr drei Tage
pro Woche.

WeZcFes wäre« /Fre grössZe« Er/oZge mit
der ASMZ?
Eines meiner Hauptziele war, aktuelle
Beiträge zum richtigen Zeitpunkt erschei-

nen zu lassen. Dieses Ziel habe ich er-
reicht. Als zweites publizierte ich kriti-
sehe Beiträge, auch wenn diese nicht
überall geschätzt werden. Drittens gelang
es mir, die Abonnentenzahl zu steigern.

AZs FedaFtor einer MZZZZärzeiZscFri/Z

Fommt man sicF Fie und da aZs einsamer
GraZwanderer vor. Gab es aucF denFbar
«egaZive ErZebnisse?

Nein, eigentlich nicht. Ein Chefredaktor
muss sich damit abfinden, dass sich die
Leser auch negativ zu Beiträgen äussern.
Geschieht dies nicht, so ist der Inhalt
einer Militärzeitschrift lahm.

SovieZ mir beFannt isZ, schrieben Sie /rü-
Fer /wgendFücFer, weZcFe sicF vor aZZem

miZ der FZ/egerei be/asst Zraben. WeZcFe
FiZeZ si«d FeuZe «ocF erFäZzZicF?

Von den zwölf Fliegerbüchern, welche
vor Jahren erschienen sind, sind heute
keine mehr im Buchhandel erhältlich.
Neue schreibe ich keine mehr.

Das isZ eige«ZZicF schade, den« ZcF Fa«n
micF «ocF erinnern, dass wir aZs BuFen
/Fre BücFer seFr spa««e«d /ande«. f/Fri-
ge«s scFreiFZ unser zweiter, FocFangese-
Fener MiZitärzeiZscFri/ZenredaFZor, ErnsZ

Herzig, eFen/aZZs /ugendbücFer, vor aZZem

uFer /ndianer. MiZ iFm zusammen sind
Sie Mitglied des europäiscFen VerFandes
der Feda/cZoren von Mi?iZärzeiZscFri/Zen.
Was Zu/ dieser Verband, dessen Präsident
Sie Fis vor zwei /aFren waren?

Alle zwei Jahre findet ein Kongress von
etwa drei Tagen Dauer statt, so im ver-
gangenen Mai in Wien. Chefredaktoren
aus andern Ländern zu kennen, hat we-
sentliche Vorteile. Der Austausch von Er-
fahrungen, von Militärzeitschriften und
das Beibringen von Autorenbeiträgen
wird sehr vereinfacht.

Bis Jetzt versahen Sie aucF das Amt des

Präsidenten einer ZocFeren Vereinigung
der FedaFtoren scFweizeriscFer MiZi/är-
zeiZscFri/Zen. Sie gaben wesenZZicFe /m-
puZse und standen einer weit bedeuten-
deren Vereinigung vor, a?s es an/angs den
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Ansckeiu erweckte. Es wurden wesenf-
//c/ïe AnZiegen kekandeZf, weZcke auck
unsere Leser interessieren dürften.-

Eines der aktuellsten Themen war wohl
die Gestaitungsmöglichkeit für Militär-
Zeitschriften. Dann haben wir orientiert
darüber, wie der Zugang zu den Infor-
mationen funktioniert und durch einen
dritten Vortrag über Verlagsprobleme all-
gemein. Neuerdings beschäftigt uns die
Konkurrenz der Truppenzeitschriften,
weil diese durch zu viele Inserate die
Existenz der Militärzeitschriften gefähr-
den.

Am Ende einer derart vieZ/äZfigen Tätig-
keif, we/cke einen w/rkZZck von A his Z
packt und meist Tag und Nackt nickt
ganz iosiässt, trägt man sicker ganz ke-
sondere Wünscke mit sick. Was wün-
scken oder /ordern Sie von Quarfiermei-
stern, Fourieren und Eouriergeki//en der
deutscken und itaiieniscken Sckweiz?

Macht immer aktiv mit! Damit bleibt ihr
immer am Ball! Dazu gehört auch das

Informiertsein. Solche Informationen bie-
tet «Der Fourier» in hervorragender Wei-
se (das ist kein faules Lob, sondern eine
Tatsache!).

Wir ko//en, dass unsere Leser die Au/-
/orderung von Divisionär Wetter zum
aktiveren Mitmacken kekerzigen, wir
danken dem sckeidenden Cke/redaktor
ausserordentiick kerziick /ür die Bereit-
scka/f, aZs /nterviewpartner Aksckied zu
nekmen und wir /reuen uns eckt üker
«die BZumen» /ür unsere Zeitsckri/t, denn
sie kommen aus keru/enem Munde. Zu-
letzt aker danke ick ais treuer Leser der
ASMZ wäkrend der Zetzten sieken /akre
DivZsionär Ernst Wetter /ür seZne gute
MiZitärzeitsckri/f, /ür seine wegweisenden
ArtikeZ, /ür seine aussagekrä/tigen Beda-

gen und /ür seine Kameradscka/f — war
dock die Zusammenarkeit mit «dem gros-
sen Bruder» stets eine erspriessZicke und
ge/reuteZ DeskaZk möge er im zweiten
Bukestand wirkiick nock Zange au/ sein

gut geiungenes Werk zurückkZicken dür-
/en.

OKK - Informationen

Er/reuZickerweise kietef das Okerkriegs-
fcommissariaf /OKK) seif 7./anuar 7982
iniändisckes BapsöZ statt /ausiändisckes)
ErdnussöZ an /ür die Truppenkücke. Da
das OeZ zu den sogenannten P/Zickfkon-
su/nkezügen gekört und aZs AZternative
nur noc/t p/ZanzZicke Fette zur Ver/ügung
steken, /rage ick Sie an, ok BapsöZ die
gieick guten Eigenscka/fen kesifzf wie
ErdnussöZ?

Rapsöl statt Erdnussöl (neu ab 1. Jan. 1982)

Trotz meiner bescheidenen Kenntnisse
vom Kochen ist mir bekannt, dass Rapsöl
sich eher für Salatsaucen, denn für das

Anbraten von Fleisch z. B eignet. Wer-
den nun hier entsprechende Empfehlun-
gen an Küchenchefs erlassen? Empfiehlt

man ihnen, fürs Anbraten der Speisen
wieder mehr Fett zu brauchen? Stimmt
es, dass das Anbraten mit Nussöl gesün-
der ist als das Anbraten mit Fett oder ge-
hört dieses hartnäckig sich haltende Kü-
chengerücht endgültig aus der Welt ge-
schafft? An sich freut mich die Berück-
sichtigung eines inländischen Produkts,
aber obige Bedenken gegen die Verwen-
dung des Rapsöles in der Truppenküche
bestehen.

Stellungnahme
des Oberkriegskommissariates,
Sektion Verpflegungs- und Magazinwesen

Über die Verwendung von Rapsöl sollten
keine Bedenken bestehen. Rapsöl ist ein

259


	Unser Interview : mit dem scheidenden Chefredaktor der ASMZ

